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Die leizte Kriegswoche.

Friede und Ordnung im Oſten.
Der Monat Mai hat ſeinen zweiten Kriegsſchlußtag

am 10. Mai 1871 wurde zu Frankfurt am Main der
Friede zwiſcheir Deutſchlar“ Und Frankreich unterzeichnet,
am jetzigen 7. Mai iſt in Bukareſt der Feldzug zwiſchen

Deutſchland und ſeinen Verbündeten einerſeits und Ru
niänien andererſeit beendet worden. Die bisherigen
Gegner wollen fortan in Frieden und Freundſchaft mit
einander leben. Das iſt lange Jahre ſchon vor dem Welt
kriege der Fall geweſen; hoffentlich läßt Rumänien nicht
diejenigen Elemente wieder unheilvollen Einfluß gewin
nen, die es zum Kriege getrieben haben. Dieſer Friedens
vertrag von Bukareſt iſt der dritte innerhalb des letzten
Menſchenalters abgeſchtoſſene Pakt: 1885 wurde der ſer
viſchbulgariſche Friedensvertrag unterzeichnet, der nur
den einzigen Satz enthielt: Der Friede zwiſchen Serbien
und Bulgarien iſt wieder hergeſtellt. 1913 erfolgte, noch
während der Regierung des deutſchfreundlichen rumä
niſchen Königs Karol. die Balkanabmachung zwiſchen
Bulgarien, Serbien und Griechenland und die Abtretung
der bis dahin bulgariſchen Feſtung Ruſtſchuck als Kom
enſation“ an Rumänien. Dieſe Eroberung und die Do
Prudſchg dazu muß Rumänien heiſte wieder herausgeben,
außerdem Grenzberichtigungen an Seſterreich Ungarn zit
geſtehen.

der ihm 1879 von Rußland fortgenommenen früheren
rumäniſchen Provinz. Auch die wirtſchaftliche Zukunft iſt
ihm geſichert, und der Abſchluß einer Petroleumkonvention
bringt ihm noch Vorteile. Die Lektion für den leichtſinni
gen Krieg iſt alſo nicht allzu hart geweſen. Seine Rolle
als erſte unter den chriſtlichen Balkanmächten wird Ru
mänien allerdings aufgeben, dieſe fällt dem machtvoll er
weiterten Bulgarien zu. Einzelne Spezialfragen unter
den verbündeten Mittelmächten haben noch eine freund
ſchaftliche Löſung zu ſinden.

Die Friedenskunde wird ihren tiefen Eindruck bei
Der Entente nicht verfehlen, denn dieſe hatte ſich die gewal
tigſte Mühe gegeben, Rumänien jn den Krieg hineinzu
ziehen und ihre Hilfe bis zum äußerſten verſprochen. Ge
alten hat ſie davon nichts. So iſt die Wirkung vom

en See der Waffen zweiſellos. Sie gibt auch praktiſch
n Siegern ihre Truppen frei. Die Türkei kann ihre
oldaten in Aſien, Bulgarien ſeine Regimenter gegen
aloniki verwenden. Es herrſcht jetzt wieder Friede im
ſten; in Serbien und Montenegro hat ja der Waffen

Lärm längſt aufgehört, und auch die Ordnung wird über
all nachkommen. Jn Finnland iſt der „Roten Garde“ dasine gelegt, und in der Ukraine hat ſich dank der
Anweſenheit der deutſchen Truppen die Regierungsum

älzung ohne Blutvergießen vollzogen. Die von dem
euen Hetman der Ukraine verſprochene Zuſammenarbeit
tit Deutſchland wird ſich im beiderſeitigen Jntereſſe hof

tlich ohne Schwierigkeiten vollziehen. Der Vormarſch
a deutſchen Trupzen bis zur Feſtung Sebaſtopol in der

rim hat keinen beſonderen Widerſtand gefunden. Jn
Paläſting haben die Engländer von Türken und Deutſchen
tüchtige Hiebe bekommen, und in Armenien haben die
erſteren gute Fortſchritte gemacht.

Der Oſten iſt alſo im weſentlichen für den Weltkrieg
ausgeſchaltet. Für die Weſtfront hat Amerika die fehlende
Stoßkraft nicht erſetzt, es wird ſie auch nicht erſetzen, tro
allen Jonglierens mit großen Zahlen Darüber Fnd
Engländer und Franzoſen klar. Aber zu wenen Erfolgen
reicht weder ihr Witz, noch ihre Kraft, und die Verlegen
heitsreden machen immer mehr den Eindrue der Rat
loſigkeit. Auch den Kemmelberg. den Schlüſſel zum peru
gebiet, haben ſie nicht wieder in die Hände bekommen köän
nen. Die engliſche Politik hat die Franzoſen, die ſich ha
ben einfangen laſſen, ſo erſtickt. daß ar Auseinander
kommen nur ſchwer berbeizuflühren i. Aber der Tog wird
kommen, an dem die Kataſtrophe erfolgt Die Bereit
willigkeir der franzöſiſchen Negimenter, für die Briten die
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen iſt auf eine ſehr harte
Probe bereits geſtellt warden und lange kann es nicht
mehr fo weltergehen Der Frieden von Bukareß wird
kein Vorhild für die einmal doch kommenden Verborrdlun
gen im Weßen ſein Das Wort vom ſtarken dewtſchen
Frieden iſt ſaut und gellend ausgeſprochen worden. und
es wird nicht verhallen

Die inneren Fragen in Deutſchland ſind noch nicht
gelöſt worden, aber ſie gehen der Schlichtung entgegen.
Die Erkedigung der Steuerfragen vollzieht ſich im flinken
Marſchtempo. und det der preußiſchen Wahlrechts angele
genhett iſt man dahinter gekommen daß es ſich doch ſchließ
lich nur um eine wichtige preußiſche, aber aicht allgemein
Deutſche Angelegenheit handelt. und gerade ans unſeren

Pera nenter baben wir ſo oft gehört, daß Rerchsinter
eſſen denen der Einzelſtagten vorangehen mülen. So
wolles wir ruhig die Weiterentwicklung abwarten

Der Welkkrieg
Großes Hanpfeuartier, 9. Mat 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Ypern und Bailleul hielt tagsüber lebhafte Ar
tillerietätigkeit an. Oertliche eigene Angriffe ſüdlich vom
Dickebuſcher See hatten vollen Erfolg. Rheiniſche und ba
diſche Truppen erſtürmten in zwei Kilometer Breite ſtark aus
gebaute feindliche Linien auf dem Oſtufer des Vyver-Baches.
Sie ſtießen hier anſcheinend in einen franzöſiſch engliſchen
Angriff hinein und zerſplitterten ſeine Kraft. Nur zu beiden
Seiten der Straße ReniughelſtKelle kam der feindliche An
griff zu voller Entwickelung. Er wurde ebenſo zurückgeſchla
gen, wie Gegenangriffe gegen unſere neugewonnene Stellung

Wir machten 675 Gefangene von 6 franzöſiſchen und
e engliſchen Diviſionen, die ſchwere blutige Verluſte er
itten.

gert
rfolgrei

übrigen Front.
Jn den drei letzten Tagen verlor der Gegner im Luftkampf

und durch Abſchuß von der Erde 37 Flugzeuge. Oberleut
nant Schleich ſchoß geſtern drei feindliche Flugzeuge ab und
errang damit ſeinen 26., 27. und 28 Luftſieg.

Oſten.

Ukraine
An der Nordküſte des Aſow'ſchen Meres ſtießen wir bis

zur Donmündung vor und haben Roſtow beſetzt.
Die Verhandlunggen über die Feſtſetzung einer Demarka

tions linie werden demnächſt beginnen.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

7 engliſche U Bote in Finnland vernichtet.
Die endgültige Feſtſtellung der ſeekriegeriſchen Er
folge der deutſchen FinnlandUnternehmung hat ergeben,
daß insgefamt ſieben engliſche Unterſeeboote infolge des
Eingreifens der deutſche Seeſtreitkräfte vernichtet wor
den ſind.

Einen türkiſchen Kreuzer zurückerhalten.
Der kleine Kreuzer „Medſchidije“, der am 3. April 1915

vor Odeſſa durch Minenſprengung geſunken, von den
Ruſſen gehoben und unter dem Namen Pruth der ruſ
ſiſchen Flotte einverleibt worden war, iſt jetzt in die in Se
de liegende türkiſche Flotte wieder eingeſtellt

orden.
„Wenn wir alle unſere Kriegsziele erreichen und dann

ohne Handelsflotte daſtehen, ſo haben wir alles verloren.
„Daily Telegraph“, 10. Oktober 1917.

Drohende Kämpfe an der ruſſiſchfinniſchen Grenze
Schweizeriſche Nachrichten beſtätigen, daß der oberſte

Kriegsrat von Petersburg beſahl, Truppen an der fin
niſchen Grenze zuſammenzuzieben um die Weiße Gard(
im Falle eines Vordringens gegen die Feſtung Juo zurück

zutreiben eS re
c r Bee

Berlin 8. Mai 1918.
Gewaltige UBootBeute. Ein aus dem Sperrgebiel

um die Azoren zurückgekehrter U-Kreuzer, Kommandänt
Korvettenkapitän Eckelmann, hat dort 9 wertvolle Dampfer
und 7 Segler von 39 747 Br.-Reg.-To. ſowie das italie
niſche Hilfskriegsſchiff „Sterope“ von 9500 Br.Reg.To.,
ins geſamt Frachtraum von 48 247 Br.-Reg. To. verſenkt.

Unter den Schiffen befanden ſich außer dem genann-
ten Hilfskriegsſchiff die bewaffneten italieniſchen Dampfer
„Tea“, 5395 To. „Antioſo Accame“, 4439 To., „Prome
teo“, 4455 To., „Avala“, 3835 To. der bewaffnete eng
liſche Dampfer „Harewood“, 4150 To., die engliſchen Seg
ler „Cecil Shave“, „Jorgina“, „Watauga“ Frances“
und die portugieſiſche Bark „Luſitania“, 529 zwei
7,5Zentimeter- Geſchütze wurden erbeutet. Die verſenkten
Ladungen beſtanden, ſoweit feſtgeſtellt werden konnte, aus
9700 To. Getreide, 7500 To. Mehl, 5000 To. Reis, 6000
Tonnen Meſſing und Draht, 1100 To. Naphta, 700 To.
Baumwolle, 450 To 200 To. geſaſzene Häute. 450

ne

den Domänenetat beraten

Tonnen Nutzhökzer. 15 Tynnen Meſſing wurden für die
heimiſche Kriegswirtſchaft mitgebracht

Preußches Abgeordnetenhaus.
Das Preußiſche Abgeordnetenhaus hat am Mittwoch

Der Londwirtſchafts miniſter
iftimmte dabei einem Antrag zu, der zur Erleichterung des
Kleinwohnungsbaues die Abgabe von preiswertem Holz
ſeitens des Fiskus fordert. Man erledigte dann noch
kleinere Vorlagen darunter die 30 vrozentige Erböhung
der Gebühren der Rechtsamnälte, Notare und Gerichts
vollzieher:.

Sitzung vom 8. Mai.
2. Leſung des Forſtetats.

Abg. v. Henneberg (konſ.) Dem Handwerk ſollte
ein beſtimmter Teil des geſchlagenen Holzes geſichert
werden

Abg. Hue (Soz.)* Die kleinen Landwirte im Unter
weſterwald und an der unteren Lahn leiden ungemein
unter Wildſchaden. Abhilfe drängt iAbg. Dr. v. Woyna (freik.): Der Krieg mahnt, zum
Miſchwalvſyſtem zurückzukehren und für den Kriegsfal
ein Holzbewirtſchaftungsſyſtem feſtzulegen.
Abg. Wenke (Vp.). Die Holzpreiſe werden vielfach
durch Stagisangeſtellte it die Höhe getrieben ſie dürfen
nicht ins Ungemeſſene wachſenAbg. Krüger Hoprenrade (natlib.): An die armer

en Solche großen Wildſchäden, über die vondenen Selten geklagt wird ſollten wicht ehe 2
otnmen.

Abg. Ecke (Ztr.)- Die Vorſchriften über das Beeren-
ſammeln ſollten nicht zu ſtreng ſein, um der ärmeren
Bevölkerung einen Verdienſt zu ermöglichen

Lanwirtſchaftsminicher von Eifenhätor- Kothe: Die
Anforserungen, die an die Lieferung von Brennholz ge
tellt worden ſind, konnten im allgemeinen defriedigt wer
en. Die Schwierigkeiten lagen nur an der unzurei
enden Ablubr. Ueber die Aufhebung der Forſtakademien
on Kberswalde und Minden kann man verſchiedener
Beinung fein jedenfalls aber iſt an eine Aufhebung
während es Krieges nicht zu denken.

Der Forſtetat wird genehmigt, ein Antrag angenom
men auf Holzlieferung an die Gemeinden zur Beſeitigung
der Wohnungs und Möbelnot.

Der Geſetzentwurf über die Niederſchlagung von
Utrterſechungen gegen Kriegsteilnehmer wird in erſter und
zweiter Lefung angenommen, ebenſo der Geſetzentwurf
über die Anrechnung des Kriegsdienſtes der katholiſchen
Pfarrer.

Es folgt ein Geſetzentwurſ über die 3
Erhöhung der Gebühren der Notare und Rechts

anwälte.
Es ſollen der Gebühren und die Schreibgebühr von
20 auf 40 Pfennig für die Seite erhöht werden.
Abg. Grundmann (konſ.) ſtimmt der Vorlage zu.

Abg. Bartſchat (Vp.) beantragt eine Erhöhung der
Schreibgebühr auch in anderen Fällen.
Abg. Dr. Lewin (Vp.): Die Zahl der Notariats

geſchäfte iſt erheblich zurückgegangen, deshalb iſt die Ge
bührenerhöhung nötig

Der Geſetzentwurf wird in erſter und zweiter Leſung
einſchließlich des fortſchrittlichen Antrags angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzes über Bei
hilfen zu Kriegswohlfahrtesausgaben der Gemeinden, wo
nach weitere 200 Millionen Mark gefordert werden. Der
Ausſchuß hat die Erhöhung dieſer Summe auf 300 Mil
lionen beantragt, die vornehmlich an die Gemeinden gege
ben werden ſollen, die Beamten und Arbeitern Kriegs
beihilfen und Teuerungszulagen in Anpaſſung an die
Grundſätze des Staates gewähren.

Abg. Schmiljan (Vp.) erſtattet den Bericht des Aus
ſchuſſes. Die Gemeinden haben bisher 1678 Millionen
aufgewendet, wovon ihnen nur zwei Drittel wiedererftat
tet werden.
Abg. Jtſchert (Ztr.): Wir werden der Erhöhung auf

300 Millionen Mark zuſtimmen
Abg. Schmiljan (Vp.): Diejenigen Gemeinden, die

bisher ihren Beamten und Lehrern noch keine Teuerungs
zulagen gegeben haben, ſollen in die Lage verſetzt wer
den, es doch zu tun.

Ein Regierungsvertreter erklärt die Zuſtimmung
der Regierung.

Die Abg. Dr. Meyer Hannover (natlib.), Dr. von
Kries (konſ.) ſind mit der Erhöhung auf 300 Millionen
einverſtanden.

Abg. Hirſch (Soz.) beantragt die Unterſtützung auch
auf die Angeſtellten und Arbeiter der Gemeinden auszu
dehnen.

Ver Antrag wurde aber zurückgezogen und das

t

ſetz mit den übtigen Anträgen in zweiter und dritter
ſung angenommen.

evblkerung ſollte man Witt. zu angemeſſenen Preiſen

geben So ildſch



Es folgt der Geſetzentwurf betr. Anrechnung des
Kriegsdienſtes der Lehrer und Lehrerinnen an den öffent
lichen Volksſchulen auf das Bſoldungsdienſtalter. Dieſe
Angelegenheit ſoll durch königliche Verordnung geregelt
werden.

Kultusminiſter Dr. Schmidt: Die Lage derjenigen
Anwärter, die nach Ableiſtung des Kriegsdienſtes zurück
kehren, iſt naturgemäß eine üble. Die Staatsregierung
hat ihr Möglichſtes getan, um in Notfällen wirkſame
Abhilfe zu ſchaffen und wird dies auch weiter tun. Der
Geſetzentwurf wird hierauf angenommen

Hierauf wird die im April begonnene Beratung des
Domänenetats fortgeführt. Da mehrer gemeldete Redner
nicht anweſend ſind, wird der Etat ohne Erörterung ge
nehmigt.

Es folgt die Beratung einer großen Reihe von Bitt
ſchriften.

Nächſte Sitzung Freitag, den 10. Mai, vorm. 11 Uhr
Eiſenbahnanleihegeſetz, Etat des Abgeordnetenhauſes,
kleine Vorlagen

Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichskag.
Jm Reichstag wurde am Mittwoch die Ausſprache

über das Reichswirtſchaftsamt zum Abſchluß
gebracht. Die Regierung zeigte Genugtuung über die vor
geſchlagene Bildung eines Ausſchuſſes des Reichstags für
Sozialpolitik und verſprach weitherzige Milderung aller
im Kriege hervorgetretenen Härten der Verſicherungs
geſetze. Schließlich wurde noch die Einigung des Reichs
zit allen beteiligten Bundesſtaaten über den Ausbau des
Oberrheins von Straßburg bis Konſtanz bekannt gegeben.

Sitzung vom 8. Mai.
Die Beratung des Reichswirtſchaftsamts wird beim

Abſchnitt

jortgeſetzt.
Abg. Bartſchat (Vp.) Ein Ausſchuß für Sozialpolitik

würde ſegensreich wirken.
Unterſtaatsſekrekär Caſpar- Wir wären mit der Ein

tichtung einverſtanden. Man könnte ſich dort über die
ärittigen Fragen ausſprechen.

Abg. Wieſel (Soz.): Mehr ſozialer Geiſt iſt notwen
dig, weniger Bedenken. Mit dem Ausſprechen alkein iſt
s nicht getan.

Unterftaatsſekretär Freiherr von Stein: Die Regie
ung ſucht gangbare Wege, um die Härten der Verſiche
zungsgeſetze, die ſich jetzt im Kriege zeigen, zu beſeitigen.
Wir wollen weitherzig und ohne Formalismus dieſe Här
en mildern.

g. Dr. Neumann (Hofer) Vp. Die Ver
fichersagsgeſellſchaften erſchweren es oft den Kriegsbe

ten, wieder konkurrenzſähig zu werden.
uf Anfrage des Abg. Dr. Paaſche (natlib.) erklär

Staatsſekretär Frhr. von Stein, es werde die Möglichkei
geprüft, die Verſicherungsgeſellſchaften in den beſetzter
Gebieten zuzulaſſen.

Abg. Gugelmeier (natlib.) fragt nach dem Ausban
des Oberrheins als Verkehrsſtraße.
Abg. Dietz-Konſtanz (Ztr.) befürwortet die Aus

nutzung des Oberrheins zu Kraftzwecken und die Einigung
mit der Schweiz wegen Kanaliſterung des Oberrheine

Staatsſekretär Frhr. von Stein: Reich und Bundes
ſtaaten haben ſich über Art und Weiſe wie der Ausbau
des Oberrheins oberhalb von Straßburg erfolgen ſoll,
geeinigt. Die Vorbereitungen werden getroffen, ſind
aber langwierig und werden nach Kräften beſchleunigt.
Mit der Schweiz beſteht kein unlösbarer Widerſpruch der
Jntereſſen. Es kommt für uns der Ausbau des Ober
rheins von Straßburg bis nach Konſtanz in Frage.

Abg. Lieſching (Vp.) äußert ſeine Befriedigung über
dieſe Erklärung und bittet um Beſchleunigung.

Dann wird der Etat des Reichswirtſchaftsamts ge

nehmigt. g eAus den Parlamenten.
Eine Erweiterung der vierteljährlichen Viehzählung

hat der Bundesrat am Mittwoch beſchloſſen. Daneben
beſchloß der Bundesrat noch eine Abänderung der Prü

fungsordnung für Aerzte
Ueber das Schiſkſal der preußiſchen Wahlrechtsreform
wird des ferneren noch beſtimmt berichtet, man
erſtrebe neuerdings ein Zuſatzſtimmenwahlrecht, bei dem
ein jeder die Möglichkeit hätte, eine Zuſatzſtimme zu er

werben, für die Linke annehmbar ſein könnte, weil es das
Prinzip der Gleichheit im Grunde genommen nicht ver
letzt. während die Rechte darin einen Schutz gegen die
von ihr befürchtete Radikaliſierung finden würde, der mit
den Sicherungen vielleicht nicht weniger wirkſam wäre

als das Pluralwahlrecht cDie Verhältniſſe im Oſten wurden am Mittwoch
im Haushaltsausſchuß des Deutſchen Reichstags
weiter beſprochen. Entgegen der Behauptung des
Abg. Noske verſicherte Unterſtagatsſekretär von Braun, daß
wir uns in der Ukraine nicht in die inneren Verhältniſſe
einmiſchen. Die Erfaſſung des Getreides beim ukraint
ſchen Bauer iſt ſchwierig. Aber die Verhältniſſe liegen
nicht überall gleich. Vereinzelt gelingt es, Getreide zu
kaufen. Jm übrigen: wenn unſere Landwirte gezwungen
werden, ihr Getreide abzuliefern, ſo iſt nicht einzuſehen,
warum man nicht auch die Ukraine zwingen ſoll, ihren
vertraglich übernommenen Verpflichtungen nachzukom
men. Wir ſind beſtrebt, den Bedürfniſſen der ukrainiſchen
Bauern durch Tauſchwaren entgegenzukommen. Es iſt
ganz ausgeſchloſſen, nur durch Händler das Getreide auf
kaufen zu laſſen. Wenn geſagt wird, wir verſchafften uns
von der Ukraine eine Kriegsentſchädigung, ſo beweiſen
die hohen Preiſe, die wir zahlen müſſen, das Gegenteil.
Abg. von Rechenberg (Ztr.) verlangte weitere Aus
künfte über die Ziele der Oſtpolttik. Wohin ſteuern wir
Weshalb gibt man nicht die Grenzen Polens bekannt
Wie weit rücken wir noch in der Ukraine vor. nachdem

Koſten errrkcht

Reichsverſicherungsamt

Süber um vermtßte die Zielkiarhett
ver Auch Abg. Erzberger (Zrr.) tadelte
de der Polttin. Die s m deUkrcene ſfet ein militäriſcher Staatsſtreich. Man habe
jert eine Milttärherrſchaft mit einem großruſſiſchen Het

als Anshängeſchild. Hitfe bringe aux die ſchnelle

r e eng e evon Graefecher Wirrwarr. An der unklaren Poli
khuld. Aba. von Tramne

Anlaß des Abſchluſſes des Bukareſter Friedens derfen v. Hertling das Eiſerne Kreuz e e nn

(Pole) Die ganze Einmiſchung hat mit einer Kombvle

e ab i ne Se rUrteil kann efällt werden, wenn alle Vorgänge einw e en ſind. Der letzte Redner in der Debatte
war Abg. Haaſe (U. Soz.), der die Zurückziehung un
feres Wnppen aus der Ukraine empfaht

S h ehe ckreuktch. buh Seichstagsausſchuß der
ter ar rrgüch Belegenhen genommen

die immer wer ehauchernden Redereien von einer
unzunkäfſigen Beeinſtuſſang der Reichstegiernng durch die
Heerestertung adzutun. Die erſtere iſt in keiner Weiſe zu
ihren Entſchlteßungen gedrängt worden und übermmnrnt
die verſfaſſungsrechtliche Verantwortung dafür in jeder
Wetfe. Der Vizekanzler ſagre ebenſo klar wie beſtimrmt:

„Jch kann nur ſagen, daß, ſeit ich im Anmte bin, noch nie
ein Menſch den Verſuch gemacht hat, uns in der Beräti
gung dieſes Pflicht und Verantwortlichkeitsgefühls ir
gendwelche Schwierigkeiten zu machen. Jch glaube, Sie
können es uns getroſt ſelbſt überlaſſen, die Zuſtändigkeit
der Reichsleitung zu wahren.“ Jeder Menſch kann
ſich auch ſelbſt ſagen, daß die Heeresleitung gerade genug
zu tun hat, um ſich nicht um Dinge zu kümmern, die außer
halb ihrer militäriſchen Aufgaben liegen.

Jm Hauptausſchuß des Deutſchen Rekhsrages er
klärte am Mittwoch General v. Wrisberg, daß deutſche
Sruppen für den Vormarſch nach Petersburg ment in Be
tracht kommen.

Politiſche Nachrichten.
Engliſche Regierungskriſis. Durch den Aurrag As

quith, die Unterſuchung der Anklagen des Generans Mau
rice einem parlamentariſchen Ausſchuß zu übertragen,
droht die ſchleichende Regierungskriſiz zum öffentlichen
Ausbruch zu kommen. Die Regierung ha erklärt, daß
ſte die Annahme dieſes Antrags als Mißtrauensvotum
auffaſſen und zurücktreten werde.

Anklagen gegen engliſche Mintſter. Die Morning
Poſt vom 24. April ſchrieb Noth mee Srrd kern ernſter
Verſuch gemacht, unſere Aus gaves ein ichränteen. Auch
hören wir nichts von Dijziplisctve jagen m Anſcheuß
an die Enthüllungen über die Geſchaftefährung ves
Munitions miniſteriums die eder aur dis zum 31 März
reichen. Aber wir nehmen an daß die Urheber der vor
vorgefallenen Ungehetterlichreiten noch keben. Napote on
hätte ſie erſchießen laſſen. bei nis werden e nicht erumal
ins Gefängnis geſteckt, entlaffen der auch nrr mirt einer
Geldbuße beſtraft. Dr. Addiſon dagegen, der von König
ünd Parlament für dieſe Orgie von Wiß wirtſchaft ver
antwortlich war, iſt jetzt Miniſter für Uedergangswirt
ſchaft! Die aufgedeckten Skändale zeugen entweder von
koloſſaler Unfähigkeit oder koloſſales Uuehrlichkeit oder
von beidem. Sie ſind ſo ungeheuerluh. daß wir faſt ge
zwungen ſind, das Schlimmſte anzunehnen. Eine Firma,
die ihre Bücher ſo führen würde wie anſer Munttions
miniſterium, würde wegen betrügeriſchen Bankerotts be
langt werden. Eine Schande, daß nan an den Haupt
ſchuldigen kein Exempel ſtatuiert haun Ein Schunde auch,
daß ein Mann wie Winſton Churchill, ver von Geſchäften
nichts verſteht. Munitionsminiſter iſt!“

Der Kanzler ausgezeichnet. Der Kaiſer verßeh ans
a

uz erſter Klaſſe
Uebertriebene Melvungen ſind über die Abgabe von

Kartoffeln aus Deutſchland nach Deutſch-Böhmen gemacht
worden. Zur Milderung des dortigen Notſtandes ſind im
ganzen 4000 Zentner geliefert, alſo ein Poſten, der für
unſere Ernährung keine Rolle ſpielt. Zudem lag wirklich
ein ſchwerer Notſtand vor. der ein Mitwirken zur menſch
lichen Pflicht gemacht hat, für die auch deutſche Stammes
genoſſen in Betracht kamen

Faſt elfhundert Millionen Mark ſoll das neue Brannt
weinmonopol jährlich der Reichskaſſe einbringen gegen
Aber 200 Millionen, die heute die Branntwetnſtener hoch
ſtens ergibt. Recht hoch erſcheinen allerdings die Verwal
tungskoſten, die auf 228 Millionen Mark jährlich berechwet
ſind. Es dürfte ſich durch Heranziehung von beſtehenden
foliden Handelsfirmen eine ganze Menge Geld erſparen
laſſen. Vater Fiskus arbeitet nicht billig, das iſt eine be
kannte Tatſache.

Die Sache kommt ans Herrenhaus Das iſt jetzt die
allgemeine Anſchauung über die Behandlung der preu
ßiſchen Wahlrechtsvorlage, auch wenn ſie im Abgeord
netenhauſe wirklich nicht angenommen werden ſollte. Jn
der erſten Kammer können aber über die Erledigung eben
falls eine ganze Reihe von Wochen dahingehen. Selbſt
wenn Graf Hertling für alle Fälle eine königliche Voll
macht zur Auflöſung des Abgeordnetenhauſes in Händen
hat, ſo hat deren Verwirklichung für den alleräußerſten
Fall doch noch gute Wege. Es iſt nutzlos, heute den Teufel
an die Wand zu malen.

Der Friede zu Bukareſt
bedeutet den Abſchluß des Krieges im Oſten. Das ſagt
auch der Kaiſer in ſeiner Beglückwünſchung an den Reichs
kanzler. Und mit Recht heb er hervor daß der glänzenden
militäriſchen Führung die kraftvolle deutſche Staatskunft
geholfen hat. Einmütig ſind die verbündeten Mittelmächte
Jeblieben, und ebenſo werden ſie den Weltkrieg zum
Wohle ihrer Völker zu Ende bringen In der Entente iſt
wohl gehofft, daß die rumäniſche Friedensfrage Un
einigkeit unter den ſiegreichen Mittelmächten hervorrufen
könnte. Dieſe Erwartung iſt, wie ſo viele andere, zuſchan
den geworden. Unter Deutſchlands freundſchaftlicher Mit
wirkung iſt die bulgariſch-türkiſche Grenzregulierung bei
Ariampol erfolgt, und auch die gemeinſchaftliche Verwal
tung der nördlichen Dobrudſcha wird nach Entſcheidung
aller Intereſſen in der Aushändigung derſelben an Bul
garien endigen. Bulgarien und OeſterreichUngarn haben
das beſte von dieſem Frieden, die Uneigennützigkeit der
Türkei und Deutſchlands wird die Völkerfreundſchaft um
ſo feſter ſchließen für die Zukunft.

Bulgarien zufrieden.
Jn Sofia iſt die Nachricht von dem Friedensſchluß

mit Rumänien mit zufriedener Erleichterung aufgenom
men worden. Für Bulgarien iſt ein wichtiger Abſchnitt
ſeines Befreiungskrieges vorteilhaft geendet. Der Kö
nig von Bulgarien hatte für Mittwoch den Staatsſekretär
v. Kühlmann und den Geſandten von Roſenberg nach
Sofig zur Tafel geladen und beiden hohe Auszeichnungen
verliehen. Abends traten die deutſchen Geſandten die Ab
reiſe nach Berlin an.

Luftangriff in England
Al England wird doch noch überraſcht. Es heißt in

Ein Abordnung von beſtehend aus Ver
kretern der dortigen Regierung weilt in England, um mit

nicht weiter einmiſchen.

der Schilderung eines rächtigen Fliegerangriffes: „Alle
Städte waren hell erſeuchtet, und die Einzelheiten der
Küſte konnten deutlich ausgemacht werden. Ungeftört
näherte ſich ſeinem Ziel und ſtand um 9 Uhr
30 Min. über den Haſenanlagen von Hartlepool, auf die
in raſcher Folge die Bomben herabſauſten. Fabriken,
Bahnhof, Jnduſtrieanlagen und Hafenkais wurden aus
giebig mit ihnen belegt und erreichten faſt alle ihr Ziel.
Einſtürzende Härſer, Tetonationen und der Schein von
ausgebrochenen Bränden ließen die gute Wirkung der ab
geworfenen Bomben erkennen. Als dieſe bereits zum
größten Teil abgeworfen waren, ſetzte erſt die feindliche
Gegenwehr ein. Scheinwerfer blitzten auf, und ihre Strah
len langten wie zuckende grelle Finger nach dem Aether.
Zu gleicher Zeit traten auch die Abwehrgeſchütze in Tä
tigkeit und ſandten einen Hagel von Schrappnells und
Brandgeſchoſſen nach dem im blendenden Lichte ſtehenden
Luftſchiff. Obwohl ſie in nächſter Nähe krepierten, richteten
ſie nicht die geringſte Beſchädigung an. Die auf allen
Seiten zerberſtenden und in viele leuchtende Stücke zer
ſpringenden Brand- und Leuchtgeſchoſſe tauchten das Luft
ſchiff in ein blendend weißes Licht. Nun war die letzte
Bombe zefallen, und der Rückmarſch konnte angetreten
werden. Trotz dem wütenden Gebell der feindlichen Ge
ſchütze und des unaufhörlichen Leuchtens der Scheinwerfer
erreichte kein Geſchoß, kein Sprengſtück das nach Oſten
enteilende Ziel.“

Rundſchau im Auslande
Ueber die allgemeinen Verhältniſſe in Nordrußland

hat ein Mitglied der zuſſiſchen Botſchaft in Berlin ver
„Leipz. N. N.“ zufolge bemerkenswerte Mitteilungen ge
macht. Geld und Jndußriemarkt haben mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen, aber es ließe ſich an Ros
materialien und auch an Lebensmitteln manches ausfüh
ren, wenn die Verkehrs verhältniſſe überwunden würden.
Die Deutſchen müßten in dieſer Beziehung mit der Re
gierung in Moskau Hand in Hand gehen. Auf dem
Lande ſei an Lebensmitteln vielfach Ueberſchuß.

Die kriegswütigen amerikaniſchen Sozialiſten,
Eine amerikaniſche Arbeitergeſandtſchaft weilt zurzeit

in Paris, nachdem ſie vorher einen Beſuch in London ge
macht hatte. Sie vertraten hier wie dort den Standpunkt,
daß die Ententeſozialiſten keine internationale Konferenz
in Bern, an der Deutſche ſich beteiligen, beſchicken dürften,
ſolange noch deutſche Trupper auf franzöſiſchem oder bel
giſchem Boden ſtänden. So wie neulich die Londoner
Sozialiſten haben ſich jetzt auch die Pariſer Sozialiſten
für die Beſchickung einer ſolchen Konferenz ausgeſprochen.

Für und wider die Jrenrechte.
Die amerikaniſchen Sinnſeiner hielten in der Nacht

vom 1. zum 5. Mai am Madiſon Square in Newyork
eine Proteſtver ſammlung gegen die iriſche Aus
hebung ab. Amerikaniſche Geheimpoliziſten ſtenographier
ten die Reden

Eine im engliſchen Unterhauſe abgehaltene Verſamm-
lung von etwa ſieb zig Unioniſten, die gegen Homerule
ſind, beſchloß. Bonar Law zu erſuchen, eine Verſamm
lung der unioniſtiſchen Partei einzuberufen, bevor die
neue iriſche Geſetzgebung eingeführt werde. S

Engliſche Abſichten auf Jsland.
t Jskän idern,

den Alliierten über ein Handelsübereinkommen zu ver
handeln; Vertreter von Frankreich, Jtalien uns ven Ber
einigten Staaten nehnten an der Zuſammentunft teil.
Die beabſichtigte Vereinbarung über einen Ledensntttel
austauſch hat keinerlei politiſche Bedeutung ſagt Reuter
und bezeichnet es als eine Unterſtelluzeg, daß and.
in Jsland Geld ausgebe mit dem Ziele Jsed von Däne
mark zu trennen. Ob die däniſchen Sorgen wirrlich ſo
unbegründet ſind

Es iſt England gegen den Strich gegangen
in der deutſchen Offenſive, und es wirs ſchon ſtimmen,
wenn geſagt wird, die Briten möchten ſich am Kebſten auf
ihr Ruheplätzchen, den Stellungskrieg, zurückziehen und
den Franzoſen die blutige Arbeit und die Ehre laſſen.
Daß ſie hinterher die Geſchichte zu fälſchen wiſſen, iſt ja
aus der engliſchen Berichterſtattung über die Schlacht ber
Bellealliance bekannt, in der das rettende Eingreifen der
Preußen unter Blücher nur nebenbei erwähnt wird. Die
Franzoſen können aber nur ſchwer aus der Sackgaſſe her
aus, in die ſie England zu Liebe gerannt ſind. Kenn
zeichnend iſt aber doch, daß in Frankreich heute eine
Prophezeiung umläuft, daß im Oktober 1921 die franzö
ſiſche Republik untergehen ſoll.

Wie der „Berner Bund“ berichtet, räumt Marfchall
Haig gegenwärtig Ypern und Poperinghe und bringt die
rieſigen Materialſtapel der erſten und zweiten britiſchen
Armee über Hazebrouck in Sicherheit, um ſie nicht in die
Hand der Deutſchen fallen zu laſſen. Bis zur Voll
endung dieſer Räumung leiſten franzöſiſche Diviſtonen
am Kemmel und anderen Abſchnitten der Ypernfront, die
bisher von Engländern verteidigt wurden, heftigen We
derſtand. Foch hat ſogar neuerdings die eiſerne Diviſion

J

des franzöſiſchen 20. Korps nach Flandern beordert.

Der Friede von Bukareſt.

Der umfangreiche Friedensvertrag mit Rumänien iſt
abgeſchloſſen, das große Friedenswerk des Oſtens darf damit
als beendet gelten. Für Rumänien iſt der Vertrag vicht ſo
drückend, wie es die beſtegten Machthaber des Landes vielleicht
erwarten mochten. Umfangreiche Grenzſicherungen für Oeſter
reich Ungarn, Rückgabe heimtückiſch geraubter Gebietsteile
an Bulgarien und wirtſchaftliche Bindung an die Mittel
mächte, in Sonderheit an Deutſchland, das ſind die Be
dingungen, unter denen dem einſtigen Parteigänger des
Dreibundes der Friede wieder geſchenkt wird. Jn die inne
ren Angelegenheiten Rumäniens wird ſich der Vierbund

Ob das ſchwergeprüfte Volk bereit
iſt, ſeinen ſchuldbeladenen König wieder aufzunehmen
und ſeiner Führung ſich dauernd zu unterſtellen, mag es
mit ſich ſelbſt allein ausmachen. Hätte der Vierbund eine
andere Regelung der Dynaſtie verlangt, ſo hätte er auch
Garantien für den neueinzuſetzenden König übernehmen
müſſen, die ihm ſo erſpart bleiben. Auch über die Ent
ſchädigung. die ſich Rumänien etwa im ruſſiſchen Beßara
bien holen könnte, trifft der Friedensvertrag keine Beſtim
mungen. Mögen ſich die Rumänen darüber mit der Ukraine
auseinanderſetzen, die gleichfalls Anſprüche auf Beßarabien
erhebt.
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Die Grenzberichtigungen, welche OeſterreichUngarn ver
langt und verlangt hat, ſind geringfügig und haben eine
rein ſtrategiſche Bedeutung. Wenn die Donaumonarchie die
Eicherung der Flußenge des Eiſernen Tores und Korrekturen
an den Karpathenpäſſen durchgeſetzt hat, ſo war das, nachdem
ſich zu Beginn des Krieges die Gefahr dieſer Ginfallstore
erwieſen hatte, eine militäriſche Notwendigkeit, während ſie
andererſeits ihre Forderungen beſcheiden geſtaltete, um die
Wiederherſtellung eines guten Verhältniſſes mit Rumänien
zu ermöglichen.

Was weiter die wirtſchaftlichen Vorteile betrifft, die wir
im Einvernehmen mit der verbündeten Monarchie durchge
ſetzt haben, ſo handelt es ſich vor allem darum, uns einmal
die Ueberſchüſſe der rumäniſchen Getreide Ernte und zweitens
die ausgiebige Beteiligung an der rumäniſchen Petroleum
induſtrie zu ſichern. Die hie und da zum Ausdruck gebrachte
Anſicht, daß wir dabei zum Nutzen OeſterreichUngarns ge
ſchädigt worden ſeien, iſt in den Tatſachen nicht begründet.
Vielmehr fallen die erzielten bedeutenden wirtſchaftlichen
Vorteile nicht nur für unſere jetzige Kriegswirtſchaft, ſondern
auch für den Aufbau nach dem Kriege ſchwer ins Gewicht.
Es iſt auch umſo weniger Grund zur Beſorgnis, daß wir
dieſer Vorteile in der Praxis nicht teilhaftig werden können,

worden ſind. Jn Lloyd Georges Namen vird in den
Wandelgängen des Unterhauſes erklärt, daß Aſquiths Vor
ſchlag der Einſetzung einer parlamentariſchen Unterſuchungs
kommiſſion zur Erforſchung der Wahrheit unvereinbar mit
der Würde der Regierung ſei, da die Regierung in dieſem
kritiſchſten Augenblick der Geſchichte England nicht als
Objekt einer parlamentariſchen Unterſuchung beſtehen könne.

Südafrikaniſche Nnabhängigkeitswünſche.
Smithfeld, 7. Mai. (Reutermeldung.) General Hertzog

hat hier am Sonnabend vor ſeinen Wählern geſprochen. Er
warnte ſie vor gewalttätigem Auftreten und legte Nachdruck
darauf, daß die Erfüllung der Wünſche des Landes mit ver
faſſungsmäßigen Mitteln angeſtrebt werden müßte. Die jetzige
Zeit ſei dem großem Werke günſtig. Er habe die Abſicht,
Lloyd George und Wilſon, die die Freiheit verſprochen hätten,
beim Wert zu nehmen. Südafrika beſitze dieſe Freiheit noch
nicht. Er glaube, daß auch viele Tauſende engliſchſprechende
Südafrikaner mit den Nationaliſten einig ſeien. Eine gün
ſtige Stimmung für das Britiſche Reich könne auf die Dauer
den Wert der Freiheit nicht erſetzen. Hertzog ſagte dann, er
empfinde vor der Haltung der ergliſchſprechenden Südafrikaner
Hochachtung und wünſche ſie nicht zu verletzten. Aus dieſem

da zunächſt überhaupt die Militärverwaltung in Rumänien
beſtehen bleibt.

Mag man auch über Einzelbe ſtimmungen des abgeſchloſſe

nen Vertrages gegenwärtig noch ſtreiten, ſo hofft man doch,
z das Geſamtwerk ſich in Zukunft als gut bewähren

wird.
Friedenskundgebung der rumäniſchen Regierung
Bukareſt, 8. Bai. Die rumäniſche Re gierung erließ

aus Anlaß des Friedensſchuſſes an die Bevölkerung im be
etzten Gebiet folgende Kundgebung

„Der Friede wurde heute 12 Uhr mittags geſchloſſen
und trägt den Namen „Friede von Bukareſt“. Alle Fragen,
die zwiſchen Rumänien und einem der Staaten, mit denen
es ſieh im Kriege befand, ſtrittig waren, ſind erledigt. Die
nvormalen Beziehungen mit dieſen Staaten werden wieder
aufgenommen werden, und das Land tritt wieder in die

Neutralität ein. Die Hinderniſſe, die einer friedlichen Ent
wicklung des Landes im Wege ftanden, ſind endgültig be
ſeitigt, und Rumäniem kann nun im Schutz ſeiner vom
Krieg unangetaſtet gebliebenen verfaſſungsmäßigen Einrich
tungen ans Werk gehen, um die Spuren des Krieges zu be
ſeitigen und den durch den Frieden geſchaffenen Zuſtand zu
befeſtigen.“

Take Jonescn
Frankfurt, 9. Mai. Der Frkft. Ztg.“ wird aus dem

Haag mitgeteilt. Nach einer Meldung aus London iſt der
rumäniſche Exminiſter Take Jonescu,
Rumänien
Reiten tödlich verunglückt.

Ruſſiſcher Proteſt gegen den deutſchen Vormarſch.

einer derjenigen, die

(Eig. Drahtbericht.) Die

heißt Lenin und Trotzki geben auf radiotelegraphiſchem Wege
bekannt, daß der Oberkommandant der maximaliſtiſchen
Streitkräfte in der Ukraine, Owtſchenko, ſeine Demiſſion
gegeben habe, nachdem ſich ſeine Truppen aus der Ukraine
zurückgezogen hatten und von der Regierung der Sowjets
entwaffnet worden waren.
daß die
(Taugenichtſe)

Owtſchengo erklärte infolgedeſſen

hinzu, daß ſie den deutſchen Armeen und den Gaidamaks,
die im Vormarſch begriffen ſind, zur Kenntnis gebracht
haben, daß Abteilungen der Sowjetstruppen der ükraine,
welche die ruſſiſche Grenze überſchritten hatten, entwaffnet
wurden. Dieſe Armeen hätten deshalb keinen Vorwand, den
Kampf auf ruſſiſches Gebiet hinüberzutragen. Unſere Par
lamentäre, ſo ſagten Lenin und Trotzki, werden deshalb den
Deutſchen und den Gaidamaks den Vorſchlag machen, ein
Abkommen zu txreffen, um der militäriſchen Aktion ein Ende
zu bereiten und eine Demarkationslinie ſeſtzulegen. Jm Falle
die Deutſchen und Gaidamaks den ruſſiſchen Vorſchlag ab
lehnen und entgegen den Beſtimmungen des Breſter Friedens
vertrag esihren Vormarſch auf ruſſiſchem Gebiet weiterſortſetzen
ſollten, werde Rußland bis zum letzten Blutstropfen Wider
ſtand leiſten. Man werde alle Erwachſenen in den bedrohten
Provinzen bewaffnen.

Die Beſchießzung von Ypern.
Schweizer Greuze, 8. Mai. Wie die „Morgenzeitung“

von diplomatiſcher Seite aus dem Haag erfährt, hat der
Kriegsrat der Entente tatſächlich die Räumung Yperns be
ſchloſſen. Eine Havasnote vom Dienstag mittag mel
det den Beginn der Beſchießung von Ypern durch die
Deutſchen.

Kriſenluft in England
Haag, 8. Mai. Maurices Brief hat in England große

Aufregung hergerufen. Allgemein glaubt man, daß, falls
die Richtigkeit dieſer Erklärung beſtätigt wird, eine Kriſe

entſtehen muß, die das Kabinett kaum überleben wird. Die
Beſchuldigungen, die Maurice gegen Lloyd George und
Bonar Law richtet, gehen darauf hinaus, daß Lloyd George
das Parlament abſichtlich irregeführt hat, als er bei der
Einrichtung der neuen Dienſtpflichtvorlage erklärte, daß das
Heer in Frankreich am Jannar 1917 zahlenmäßig ſtärker
geweſen ſei als vor einem Jahre, und daß die aus Weißen
beſtehenden Diviſtonen in Meſopotamien und Paläſtiug nur
eine unbeträchtliche Stärke hätten. Aus dieſen Mitteilungen
des Premierminiſters würde hervorgehen, daß die Regierung
alles getan hat, was ſie konnte, ſo daß die Schuld für das
Fiasko der engliſchen Armee bei der neuen deutſchen Offen
ſive nicht auf dem Kabinett ſondern auf d. Militär läſten würde.
Dieſer Verſuch, die auf dem Kabinett laſtende Verantw. von ſich
abzuſchieben, und die Heeresleitung damit zu belaſten, wird
als eine große Niederträchtigkeit angeſehen, beſonders da
bereits mehrere Offiziere in dieſem Zuſammenhang ihres
Anites enthoben und gegen andere Unterſuchungen eingeleitet un rdem

in den Krieg getrieben haben, in London beim

Lewin Und Krotzti dernfen ſich auf den Breſter Verirag.

Baſel, 9. Mai. ne Kelte
ſrondenz“ gibt einen Bericht des „Temps“ wieder, worin es

gegen die Deutſchen und gegen die Gaidamaks
unternommenen militäriſchen Operationen

beendet ſeien. Dieſer Erklärung fügen Lenin und Trotzki

Grunde müſſe die nationaliſtiſche Partei ſich jeder aktiven
republikaniſchen Propaganda enthalten. Zum Schluß wandte
ſich Hertzog gegen die Beſtrebungen des Miniſteriums, das
Südafrika dem britiſchen Parlament unterordnen wolle und
erklärte, daß der Verſuch, Südafrika unter das Reichsparla
ment oder die Reichsregierung zu bringen, die Lage außer
ordentlich verſchlechtern würde.

Die Tabakarte in Frankreich.
Bern, 8. Mai. Laut „Echs de Paris“ wurde die Ein

führung der Tabakarte für ganz Frankreich beſchloſſen. Die
Karte berechtigt nur zum Bezug. Ein Anrecht auf ein feſtes
Quantum wird nicht gewährleiſtet

Berlin, 6. Mai. Der Preußiſche Staatsanzeiger ver
öffentlicht das Geſetz über die ſtaatliche Verbürgung zweiter
Hypotheken. (BürgſchaftsſicherungsGeſetz.)

Berkin, 6. Mai. Die aus Amſterdam verbreitete Mel
dung vom 5. d. M. engliſcher Blätter, wonach ein Holländer
im Auftrage des Staatsſekretärs von Kühlmann einer hoch
geſtellten Perſönlichkeit der engliſchen Regierung beſtimmte
Friedensvorſchläge gemacht habe, beruht auf völlig freier Er
findung. Die an die Meldung geknüpften Schlußfolgerungen
der engliſchen Preſſe erledigen ſich dadurch von ſelbſt.

Prvvinz und PNachbarſtaaken.
10. Mai 1918

Juni 14 Mk.

förderungskoſten zuſchlagen. Der Preis für geſchlachtete
Gänſe iſt einheitlich nach Gewicht bemeſſen; er bewegt ſich
zwiſchen 3,50 (Erzeugerpreis) und 4,50 bezw. 4,75 Mk.
(Kleinhandelspreis) für das Pfund. An der Befügnis der
Landeszentralbehörden niedrigere Höchſtpreiſe
und auch für lebende Gänſe den Verkauf nach Gewicht vor
ſchreiben, iſt nichts geändert.

Ein Rückgang der hohen Ferkelpreiſe wird von ve
ſchiedenen Märkten gemeldet. Hoffentlich treten
auf den Schweinemärkten bald wieder geſündere Verhältniſſe

ein. uMerſeburg, 9. Mai.

in ſeiner Rähe bei einem ſchnellen Vormarſch feindlicheGranate platzte und zwei ſeiner Kamerad t auf
tötete. Jhn ſelbſt traf ein Granatſpitet zu S

riß die Brieftaſche mitſamt den Jnhalt b v
Eiſernen Kreuz ab, das ſtark beſchädigt wurde
blieb ſo gut wie unverwundet. Als teuere R
er das völlig verbogene Eiſerne Kreuz den

nglückt iſtHeimat. JKamenz, 8. Mai h
Jahrmarkte der 16 Jahre alte Klempnerle
Franke, der von der Schiffsſchahkeligtel und en
bruch erlitt.

Eiſenach 8. Mai.
ſten und größten Säle
36. April von einem Bergdes weiten Rumes völlig ö
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Die Sammlung der Merſeburger
Windelwoche ergab rund 300 Kilogramm Wäſcheſtikckernn er

m iGreiz, 9. Mni. Einem Greizer Musketier würde von
kurzem das Eiſerne Kreuz verliehen, das er in ſeilie Brief
taſche legte, in der ſich noch Poſtkarten und tſtücge be
fanden. Er trug die Taſche auf der linken ſei i

faſt Aberull n Deutſchland ünftig, oft ſogar gut und rech

e o eſns
r Stellenv ger

ſt n

P hie er nbei denſchetret Kämpfen an d
hatte, iſt er gut D. MuitiuitfeinennKriegslazarett erlegen.

Kohlenbeftandsaufnahme zu machen.
aber auf den heftigſten Widerſtand. Die
gewaltſam geöffnet werden.
Schlammfang verſteckt.
ſprang Ritter; barfuß, in Hemdärmeln und mit
bedeckt, heraus und ſtürzte ſich, eine Eiſenſtange ſchwingend,
auf die Beamten.
geſchafft, der aber verſagte.
dem Schutzmann eine geladene Jagdflinte.
ter Ermahnung, den Widerſtand aufzugeben,
auf den Schutzmann ein und verletzte ihn am Bein, worauf
dieſer einen Schuß abgab.
die Seite

ſchlachtetes Rind zutage.

hieſigen Ort in Aufregung verſetzt.

Kommiſſion, beſtehend

Kſtee,
en Weftftonk erlitten

chehtt. Der Werhaſtets:
Widerſprüchenverwwickelta

Die Beamten
Kellertür mußte

Ritter hatte ſich in einem
Als deſſen Deckel gehoben wurde,

Schlamm

ſtießen

Es wurde ſchleunigſt ein Revolver herbei
Nunmehr reichte ein Nachbar

Trotz wiederhol
drang Ritter

Die Ladung fuhr dem Ritter in
er lief noch eine kurze Strecke, brach aber dann

uſammen und ſtarb bald darauf. Die Leiche wurde nach
er Leichenhalle gefahren. Die Hausſuchung förderte ein ge

Oberkemnitz, 8. Mai. Eine ſchwere Bluttat hat den
Die bei dem Gaſtwirt

Seidel in Dienſt ſtehende 18 Jahre alte Martha Wöckel
hat ihrem neugeborenen Kinde und ſich ſelbſt den Hals
durchſchnitten.

Vermischtes
Ein dreiſter Streich. Jn Eſſen richten in den letz

ten Tagen in den Volksſchulen eine angeblich amtliche
aus zwei Militärperſonen und

einem Schutzmann, alle in voller Uniform und mit um
geſchnalltem Seitengewehr und beſchlagnahmte die Sch
torniſter der Kinder, für die ſie etwa 1 Mk. für den Ra
zen und 0,50 Mk. für die Lederriemen auszahlten.
„beſchlagnahmten“ Gegenſtände wurden in einer
karre fortgeſchafft. Jetzt wird bekannt, daß es ſich um
einen ganz gemeinen Gaunerſtreich handelt. J Recht
fragt man, wie es aber möglich war, daß ein ſolcher
Raubzug mehrere Tage vollführt werden konnte, ohne
daß der vermeintlichen „Beſchlagnahmekommiſſton ein
Ausweis abgefordert wurde. alen o u
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Werfet
die im Haushalt te, auf den Höfen in den Schuppen, auf

den Dachbsden uſw. ſelbſt in den Winkeln heruntliegenden

Lumpen
Stoffabfälle, altes Packleinen, Flicklappen, Muſterlappen
alte Stricke, Bindfaden, Hüte, Kragen, Manſchetten,

Reſte uſw.

nicht achtlos fort!
Die Kriegswirtſchaft braucht jedes Stückchen
Lumpenmaterial, auch wenn es noch ſo wertlos

erſcheint.

Hammelt deshalb alles!
Ve,rkaufet es an die richtige Ablieferungsſtelle
den gewerbsmäßigen Lumvenſammler. Dieſer liefert alles
beſtimmungsgemäß Lan die Sortir- und Wirtſchafts

ſtellen der Heeresverwaltung ab.

Kriegsamt.

Die Waiſen vom Frieſenſteinhof.
Eine Erzählung aus den ſchleſiſchen Bergen von

Gerhardt Büttner Fortſetzung.
„Warte,“ ſagte ſie „dann will ich doch mal hören, wo

du die Weisheit juſt her haſt. Der Lorenz, das iſt ſchon
ein Brover. Aber angehen tut er mich nicht, und ich wüßt
auch nicht daß ich ihn lieb hätte. Geſehen habe ich ihn ſchon

„Soo, ſoo“ machte die Chriſtel, „dann hätte der Klieſch
wohl wieder gelogen, als er euch droben beim Wetterzack

auf dem anderen Frieſenſtein getroffen haben will; 's iſt ja

ſchon möglich SRoſa tat, als hätte ſie nichts mehr gehört. „Komm
herein und iß deine Suppe,“ ſagte ſie gleichgültig. Ind
hernach ſteh dich einmal nach dem Franz um, weiß gar nicht

recht wo der Junge ſteckt. Er wird doch nicht etwa nach
WüſteRöhrsdorf gelaufen ſein. Kannſt auch der Mütter
die Suppe dann reichen. Konim' Chriſtel

lange nicht.“

Die Anordnung, betr. Regelung des Verkehrs und Ver
brauchs von Milch und Speiſefetten im Landkreiſe Weißenfels
vom 3, Januar 1918 nebſt J. Nachtrag vom 19. März d. J. und die
Höchſtpreisfeſtſetzung für Milch und Butter vom 4. bezw. 23. Januar
1918 treten für die Gemeinden Goſſerau und r am 16. Mai
2 m in Kraft.an ſei den 7. Mai 1918.Vorſitzender des Ereisansſchuffes

Der Königliche Landrat. Bartels.

Kurz darauf hörte ſie die Türe gehen. Dann tauchte
der Schweſter Köpfchen in der Türſpalte auf, und gleichzei
tig rief Chriſtel: „Roſel, komm' einmal heraus, da iſt jemand!“

Die Gerufene ſtellte das Schälchen beiſeite, das ſie ge
rade in der Hand hielt, trat ſodann eilfertig zur Haustüre
und erblickte neben der Schweſter einen ihr fremden, breit
ſchultrigen, bäuerlich erſcheinenden Mann.

„Guten Mittag, Jungfer,“ begann derſelbe mit baß iefer
Stimme. „Jhr ſeid wohl die Tochter des Hauſes Bin
der DemmigKarle aits Schmiedeberg, den Euer Vater be
ſtellt hat. Der beſchwerliche Weg herauf macht ja recht
müde. Aber das macht natürlich nicht viel; die Hauptſache
bleibt das Geſchäft Nee, die Hauptſache bleibt, daß man
den Weg richtig gefunden hat und nicht ſchlechtverri chteter
Sache wieder zum Tal u Zeit iſt Geld, Jüngferle, und
ſo ſagen Sie man Heirn Lepach, daß ich nun da ſei

Und ohne viel Umſchweife trat Demmig in die Flurküche
ein, warf ſeinen Hut auf den Küchentiſch und ſtellte ſeinen
Bergſtock in die Fenſterecke.

„Der Vater iſt nicht zu Hauſe,“ ſagte Roſel änßerſt ver
wundert über den ſeltſamen Gaſt. „Die Mutter liegt krank
und da iſt er darum hinunter nach Zillertal, um unſern
Doktor zu rufen. Es ſteht ſo ſchlecht mit der Mutter ſehr
ſchlecht, ſagt der Vater!“

Und wie ſie das ſagte, traten der Roſel die hellen Trä
nen in die Augen und man ſah, wie ein herber Schmerz ſie
packte. Nichts geht dem Kinderherzen ſo nahe als wenn es
ſich um Tod oder Leben der Eltern handelt.

„Nicht zu Hauſe der Lepach polterte der Fremde und
ſein Auge ſunkelte dabei ſo eigentümlich, daß die beiden
Mädchen ſich faſt zu fürchten begannen. „Für den Demmig
Bauer ſind alle zu LeuteHauſe, zumal, wenn er nicht un
gerufen erſcheint. Hätte ich wohl den ſchwierigen Weg ge
macht, wenn ich nicht wichtige Geſchäfte hätte? Beim Dem
migKarle gehts immer um Geld! Ich ſoll heute meine Gel
der zurückbekommen oder einige ſchlachtbare Viehſtücke ab
holen als Tauſchſtücke für die geliehenen Taler vom letzten
Herbſt. Vier oder fünf gewichtige Kühe werden wohl herhal
ten müſſen. Und wenn ſie was mehr wert ſind, als der
Reinhold an Geld empfing, dann ſoll's nicht fehlen.“ Da-
bei klitſcherte er in der Hoſentaſche wuchtig und prahleriſch
mit ſeinem Gelde. Weit r aber äſonnierte er: „Bare Gel
der ſind geſuchte Ware, und von wegen dem Vieh da, da müſ
ſen wir zuſehen, daß wir bald handelseinig werden. Die
Zeit iſt mir knapp. Jhr wollt nicht Ja nun, ſo ruft
die Frau Mutter. Der Demmig-Karle macht keinen Weg
vergeblich und hier herauf ſchon zweimal nicht. Jſt ja eine

e

Sebensmtttelverteilungen.

Zum Verkauf kommen1. An 11. Mai in den Butterverkaufsſtellen auf jede gültige Butter

M marke 30 Gramm Butter zum Preiſe von 19 Pfg.
2. am I. Mai in dem Freibanklokale auf jede gültige Fleiſchmarke

an die Jnhaber der Verkaufsnummern 501 750 ein Pfunck
7 Wunst,am I. Mat in dem Laden der Handelsfrau Anna Haferkornn frischer Spargel zum Preiſe von 80 Pfg. das Pfund. Dort

iſt auch der Bedarf für die nächſte Woche anzumelden,
vom I11. bis 15. Mai auf die Lebensmittelmarke No. 12. Kunst-
honig und Miscohgemüse,

5. auf die rote Lebensmittelmarke No. 49 werden Graupen unck
Die Lebensmittelmarke iſt bis zum 13. d.

Mts. einem Kaufmann zu übergeben, die Waren ſind vom 16. 18. d.
Telg waren abgegeben.

Mts abzuholen.

Die nach Nummer 4 u. 5 zur Verteilung kommenden Mengen
und die Preiſe ſind aus dem Aushange in den Verkaufsſtellen zu erſehen

Teuchern, den 10. Mai 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

s hpraver,

herzensguter,
Onkel der

innigst geliebter Sohn,
unvergesslicher Bruder,

Unteroffizier

bei den schweren Kämpfen im Westen
erlitten hat.

Nächſte Woche habe ich einige Zentner
Staehe beeren zum einmachen
zum Verkauf und bitte um Beſtellungen zum Höchſtpreiſe.

Rob. Näther.

nach 3 Jahren in die Ewigkeit nach.
Zt. Teuchern, im Mai 1918.

In tiefstem Schmerze

Wafffenmeister Otto Göhring,
Kino Weiße Wand.

Spielplan für Sonnabend und Sonntag
den II. und 12. Mai

Ring den SchuzIci,
Drama in 4 Akten.Werkram im gefährlichen Acter.
Zuſtſpiel in 4 Akten

ſowie ſchönes Beiprogramm.
Anfang der Vorſtellungen für Erwachſene 7 und 9 Uhr

Du
Sonntag von 36 Uhr

ger grosse Jugendvorstellung-

Jeden Voſten
Htachelbeeren

kauft

am Sonntag

mann.
Bruno Biülhavdt.

Zwei Frauen
oder Mädchen

Oberpfr.

Leitzmann

Einfahrt iſt völlig unbehindert.

Gläser
ſind wieder eingetroffen bei

o W
Nach langen, bangem Hoffen erhielten wir die

tiettraurige Nachricht, dass auch mein zweiter

Emil Becker
Inkaber des Eisernen Kreuzes und der

König Friedrich-August-Medaille in Silber und Brouze

Er folgte seinem lieben Bruder Hermann

Frau Anna verw. Becker
Frau Helene Göhrig geb. Becker,
Paul Beckoer, 2. Zt. in franz Gefangenschaft,

Beileidsbezeugungen dankend abgelehnt.

e e S hKirchliche Nachrichten.

Kollekte für die Gefängnisgeſellſ chaft
der Provinz.

Teuchern Vorm. 10 Uhr. Pfr. Leitz

Nachm. I uhr Kindergottesdienſt

Plagemann.
Unterwerſchen: Borm. 9 Uhr Pfr. die

Gröben: Vorm. 10 Uhr Kindergottes
dienſt Oberpfr.

wahre Höllenplage, der Weg auf den Frieſenſteinhsf, und ich
denke, wenn ich ein gutes Halbjahr auf das Geld gewartet
habe, dann iſt's Haufen genug!“ Dabei ſetzte er ſich gelaſſen
auf die Küchenbank, zog be häbig eine ältliche, abgegriffene

Schnupftabaksdoſe aus der Hoſentaſche und nahm eine kräf
tige Priſe.

„Habſchie
ander.

„Auch eine Priſe gefällig meinte er kurz darauf, und
rei ichte mit lüſternem Blinzeln der Roſel die Doſe hinüber
„Es iſt echt Kownaner Tabak und die Schmiedeberger krie
gen nimmer genug davon.

Habſchie nieſte er dann hinterein

Kortſetzung folat.

achtenGroßes Hauptquartier am 10. Mai. 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Kampffront war die Artillerietätigkeit
im Gebiet des Kemmel, beiderſeits des Lucebaches und auf
dem Weſtuſer der Avre lebhaft.

Starke Feuerſteigerung in dieſen Abſchnitten folgten feind

Heueste

tagsüber

liche Vorſtöße. Bei ihrer Abwehr und bei reger Erkundungs
tätigkeit machten wir Gefangene. Am Abend und während
der Nacht lebte der Artilleriekampf zwiſchen Ypern und Oife
vielfach auf. An der übrigen Front blieb die Gefechtstätig
keit auf Erkundungskämpfe beſchränkt.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues

Ein zweiter vergeblicher Sperrverſuch
gegen Oſtende.

Berlin 10. Mai. Amtlich. Engliſche Seeſtreitkräfte
unternahmen am 10. Mai 3 Uhr morgens nach heftiger
Beſchießung erneut einen Sperrangriff gegen Oſtende. Meh
rere feindliche Schiffe, die unter dem Schutze künſtlichen Re
vels in den Hafen eindringen wollten, wurden durch das
vortrefflich geleitete Fener unſerer Küſtenbatterien abgewieſen.
Ein alter Kreuzer liegt ganz zuſammengeſchoſſen außerhalb
des Fahrwaſſers vor dem Hafen auf dem Geunde. Die

An Bord des geſtrandeten
Schiffes wurden nur noch Tote vorgefunden. 2 Ueberlebende
waren über Bord gefprungen und ſind gefangen. Nach bisherigen
Ermittlungen wurden mindeſtens 2 feindliche Motorbsote
abgeſchoſſen ein Monitor ſehr beſchädigt. Der Sperrverſuch
iſt hiermit vsllig vereitel. Abermals hat der Gegner Men
ſchenleben und Fahrzeuge umſonſt geopfert.

Der Chef des Admiralſt ibes der Marine.

Alle Sorten
Maler v Maprerfärden

guter Firnis

Fussbodenſarbe
eitenPfund 2 Mark.

empfiehlt

Aermann Pohle.
Pergamentyapier

empfiehttunser lieber,
Schwager und Heto Lieferenz,

Ein Schlüſſel
gefunden Abzuholen t
Frau Böhme, Naumburgerſtr. 8.

Guterhaltenes

Fahrrad
Freilanf mit Gummi

verkauft
Gröben 64.

Warnung.
Auf meinen Luzerne Grund

den Heldentod

ſtücken im Angergarten und auf ver
Stürmske ſind Selbſtſchüſſe ge
legt. Vor dem Betreten der Felder

wird dringlichſt gewarnt.
E. Berger.

2. Zt. im Felde

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

unseres geliebten Pflegesohnes
Können Wir nicht unterlassen
unsern Dank auszusprechen.
Dank Herrn Lehrer Blieth-
er und seinen Schülern für

Kranzspende. Dank
allen Freunden und Bekann-
ten für den Blumenschmuck,
Dank den Trägern, die den

Exaudi (12. 5. 18.)

Plagemann
zum Rübenhacken ſtellt ſofort ein Ent schlafenen zur letztenieſes auserwähl in.Niemand a ime dieſes auserwählte Programm Dampftiegelei ne Ruhestatte geleiteten.

A c l t am 9 F Bahnhof Teuchern. 9 Teucnern, 6. Mai 1918.Sonntag wieder große Hamster feolle t Tinkerol 2 Die trauernde Familie
a l b 4 jeden Poſten ſichere ich demjenigen zu, welcher J zur Hyt t von beſter J e mr r meinem Grabe

j 4 inte Stört mich nicht in meiner Ruhmir den Spitzbüben namhaft macht, ven bei f Penxt, i golit habauf dem Schälenpiat C. Schuchert, welcher mir 2 Wagenkapſeln geſtohlen S haben bei r u ekEs ladet ergebenſt ein Weißenfels a. S. hat. gefes Otto Lieferenz. 3 Gönnet mir die ewige Rub.
ver Beſitzer. Schießhausſtraße 4. o. Köhler. (9000000000000000

Serittieitung, Denck und Verlag Otto Vieferenz, Teuchern

Wöldbuſeſrien
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